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1 172 Literarische Be richte und Anz’e’i‘gefi
C'c_msensus Tig11rinus zusammenhängen (CR alv Opp. > f£); da{fß Vadiafi
gegenüber der Präzisionsfreudigkeit der Dogmatiker (hier sind Calvin un Vıret
gemeınt) eınen doch wohl als „theologisch“ bezeichnenden Vorbehalt macht: er
111 die mysterıa als solche stehen lassen (so auch unser Vtf 438 f Das hat ıhm
auch den Einwand ‚eingetragen, komme Luther weıt Auch
hierin 1St CS Vadian Ühnlich :& WI1e€e Bucer (und Calviın). S0 wıird INall ohl
die zweıitrangıge Stellung, die sıch Vadıian 1ın Sachen gelehrter Theologie schon Aaus

tachlichen Gründen selber zugesprochen hat, teilweise wıederum theologisch VeI-
stehen mussen.

Das vorliegende, jetzt abgeschlossene Buch ®  1St ın seınen beiden Bänden ıine
hervorragende Leistung. Es hat obendreıin den Vorzug aller großen Hıstori0gra-
phie, eın Kunstwerk in Darstellung und Stil se1n. Ist Vadıan, W1e Näf ze1gt, 1n
allem, W as CUL, Historiker, hat 1U den Hıstoriker
recht wırd gefunden, der ıhm

Göttingen Weker
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P Smits: Saint Augustin A l’oeuvre de jJean
Calvın. Etude de crit1que lıtteraire. [ Aus dem Holländischen übersetzt

R [0)8! Egbert van Laethem. ] Assen (van Gorcum) 1957 NL 3375 geb. 17.50a 4119 Augustinzıtate der augustinısche Formulierungen Zzählt der Verft in ‚dem
Schrifttum Calvıns. In Tabellen wird' das Ergebnis nach chrono 1-

schen, lıterarıschen un stilistischen Prinzıpien aufgeschlüsselt.
Die aufßerst sorgfältige Untersuchung oılt 1m wesentlichen ur literarkritischen

un statistischen Fragen. Der Verf kündigt zZWwel eıt! Bände d deren erster
eiınen Index sämtlicher Stellen Calvıns, die von Formulierungen Augustins ab-
hängıg sind, enthalten soll, während der drıitte Band des Gesamtwerkes dıe theolo-

RF gische Frage beantworten sucht, „ob und 1n welchem Ma{iß Calvın den Gedankendes Bischofs VO  e} Hıppo treu geblieben ISt (S 8
Erst nach Erscheinen des ıtten Bandes wırd IMa  »3 sıch dafüber eın Urteil

lauben können, ob siıch die erordentlich mühsamen Vorarbeiten 1m ersten Band
wirklich gelohnt haben Der and selbst vermittelt dem ıcht nur statistisch
interessierten Leser ur relatıv wen1g euUu€eE Erkenntnisse. Dafiß „Augustin einen
beträchtlichen Finflu{(ß auf Calvın ausübte“ da Calvin „VON der orund-

\
x <ätzlichen Übereinstimmung seiner Lehre miıt der des heiligen Augustıin überzeugt

war  < (S 265), da{ß der Reformator Augustins exegetische Schriften wenıger schätzte
als se1ine dogmatischen Abhandlungen (S 265 ff.) und da{ß er „eine ausgesprochene
Vorliebe für die antipelagianischen Schriften“ Augustins hatte S 181), sind Er-
kenntnisse, die sich der Leser durch Smits’ gründliche Untersuchungen gern bestät1-
gen läfßst, die ıhn aber ıcht csehr überraschen. Interessanter 1St dagegen-die Beob-
achtung des Verf., dafß „der Kulminationspunkt des augustinıschen Einflusses 1in
en Jahren 1541—43 lıegt“ S L/ der die Untersuchung der von Calvın be-
Nutztien Augustinausgaben S 196 ff.), die Z.uUu dem Ergebnis kommt, daß der Refor-
Matfor außer den Zıitatensammlungen Von Petrus Lombardus und ratıan 1
wesentlichen die Augustinausgabe des Erasmus benutzte, dıe ın Basel 1541—43 eiıne
Neuauflage erlebte S 219

den Einfluß Augustins autf CalvinWenn auch der vorliegende Band VO: Smuits
vorerst nur liıterarkrıtisch untersucht un viele Fragen ften läfßst, verspricht
doch das Gesamtwerk eınen wertvollen un außerordentlich gründlichen Beıitrag
AI Calvinforschung leisten, un der Calvın interessierte eologe wird mıiıt
Spannung auf das Erscheinen VOTr allem des dritten Bandes Wartfen, INSOo mehr, als
der Verf. von seinem Standort Aaus die Inanspru nahme Augustins urch _ den Re-

S formator miıt besonders kritischem IBlid_( untersuchen Wird.Frankfurt Kratz
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